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Von GoOttes Gnaden, Wir Grie
derich, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Land-Graf

in Thuringen, Margaraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf zu
Henneberg, Grafzu der Marck und Ravensberg,
4 Herr zu Ravenſtein und Tonna,ec. c.

Vntbiethen Unſern Pralaten, Grafen und
Herren, denen von der Ritterſchafft, Amtleu—
 ten, Schoſſern, AmtsVerwaltern, Burger—

8 we meiſtern und Rathen derer Stadte, Schultheiſ
ſen und Vorſtehern in denen Dorffern, und ins—

Unſerer Lande Unſern gnadigſten Gruß zuvor, und fugen Jh
nen hiermit zu wiſſen, daß, obgleich ohnſtreitig die Aufrecht
haltung der heylſamen Gerechtigkeit und deren ſtrecklichen
Lauffs fur eine von denen vornehmſten Stutzen eines Staats,
ohne welche deſſen Verderben nicht lange abzuwenden ſtehet, zu
halten, und mithin unter die allerverbindlichſten Pflichten eines
Regenten zu rechnen iſt, auch in deſſen hocherleuchteter Erwe
gung Unſere in GOtt ruhende wochſelige Vorfahren, insbeſon
dere aber Unſers Aelter- und Groß auch Herrn Vaters Gna
den lobwurdiaſten Gedachtniſſes ſich auſſerſt angelegen ſeyn laſ
ſen, durch wiederholte wohlgefaßte Verordnungen hierinnen
nothige Vorſehung zu thun, und allem ſchadlichen Mißbrauch
und Verſchleiff vorzubeugen: Wir dennoch bey angetretener
Unſerer Landes-Regieruna zeithero mit hochſtem Mißfallen
vernehmen muſſen, oaß leider faſt nichts mehr eingeriſſen, als
daß ſo wohl Richter als Aldvocaten und deren Clienten ſich zu
faſt gantzlicher Zerruttung des Juſtiz-Weſens, und nicht gerin
gen Schaden des geſamten Landes, unternehmen, eine, obge
dachten von Unſern preiswurdigen Vor« Eltern gemachten
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7 eννr fit Viub IIIIi CSlilequngderer Termins- Koſten durchkommen konnen, ſolchergeſtalt off
ters impune ausaehliehen, und dar

uujunntrceourch vielfaltigerVerſchleif veranlaſſet, hiernachft auch, obſchon ſo wohl in Unſe

rer Gerichts, und Proceß; Ordnung P. J. C. J. ſ. iy. und in deren
Anhang, pag. io5. auch der erneuerten AdvocatenOrdnung
g. 16. denen Sach. Walternein gewiſſes fatale, binnen welchem
ſie die rechtliche Satze ad acta abſolviren ſollen, præfigiret, ein

ſolches





kanntniß, gewarten ſollen, und, wenn ſo dann die Ladung auf
dieſe Art ausgefloſſen, ſo ſollen die Partheyen, (es ware denn,
daßeiner oder der andere auf angezeigte erhebliche Urſach dila—
tion bekommen) in dem angeſetzten termino ohnausbleiblich le—
gitime erſcheinen und nach gepflogener Gute, die zuvorhero al
les Ernſtes zu verſuchen, rechtlich verfahren, ſothanes Verfah—
ren aber mit 3. Wechſel. Satzen innerhalb 18. Tagen, und alſo
z. Tage zu jedem Satz gerechnet, Unſerm Hof-Gebrauch ge—
maß, von Mund aus in die eder abſolviren, und ſich damit ſo
verhalten, daß jeder ſeinen Satz binnen denen ihm geordneten
3. Tagen ohnfehlbar beybringe, und dem andern durch Verzo—
gerung ſeine ihm zukommende Zeit nicht ſchmalere, immaſſen
denn ein jeder, ſo hierinn ſaumig ſeyn, und dieſe geſetzte Zeit vor
bey ſtreichen laſſen wurde, eo ipſo pro contumaci und ſeines
Gatzes verluſtig geachtet ſeyn ſoll: Und, wie die Nachſchreiber
bey Unſerer Landes-Regierung und denen Cancelleyen, auch die
Actuarii und GerichtsSchreiber in denen Aemtern und andern
Gerichten ſich ſtricte hiernach zu richten, und bey Vermeidung
ſcharffer Ahndung, auch nach Befinden Verluſt ihres Dienſtes,
keinem hierinnen zu conniviren, noch nach verfloſſener Zeit den
Satz, woran ſich der einbringende Theil verabſaumet, nachzu—
ſchreiben, oder ad Acta zu nehmen, ſondern vielmehr deſſen con-
tumaciam behorigen Orts ſogleich anzuzeigen haben; Alſo ſind
nach dem Verfluß der 18. Tage die acta eo ipſo pro inrotulatis
zu achten, und ſo fort dem Richter ohne weitere Zulaſſung de
rer Partheyen oder Anſetzung eines inrotulations- Termins,
als welcher eventualiter in der erſten Ladung mit Verflieſſung
derer zum rechtlichen Einbringen determinirten 18. Tage fur
præfigirt zu achten iſt, ad decernendum oder ad transmitten-
dum, es ſey nun inder Sache vollig abaeſetzt oder nicht, zu uber

geben; doch bleibet denen Judiciis unbenommen, in wichtigen
Fallen, und da Sie es fur nothig erachten, ex officio einen ter-
minum inrotulationis anzuſetzen, wie denn auch denen Par
theyen, ſo deſſen erhebliche Urſachen anzuzeigen hatten, darum
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nachzuſuchen er laubet iſt, und ihnen ſo dann nach Befinden dar«
inn deferiret werden ſoll. Doch ſollen zuforderſt die Satze
intra ſpatium præſcriptum ad acta abſolviret, auch der termi-
mius inrotulationis, er werde gleich ex officio oder auf Anruf—
fen derer Partheyen vrængiret, nicht weiter als auf eine hal
be Sachſiſch Friſt nach Verfluß derer zum Einbringen beſtimm
ten 18. Tage angeſetzt, auch nicht aufgenommen werden, es ſey
denn, daß die Partheyen das juramentum malitiæ, und daß
ſie hierunter keinen Verſchleiff ſuchen, præſtireten, oder aber
ſolche Urſachen anzugeben wuſten, die den Richter zu deſſen Ver
ſtattung ſo fort veranlaſſeten. Und damit auch alle Gelegen—
heit, dieſer Unſerer Verordnung zu contraveniren, abgeſchnit—
ten, und die Advocaten zu Beobachtung ihrer Incumben2 deſto
aufmerckſamer gemacht werden mogen, ſo verordnen Wir aus
drucklich, daß keiner ſich unterfangen, noch in denen Judiciis oh
ne Vorwiſſen des Richters nachgelaſſen werden ſoll, dieſes zum
rechtlichen Einbringen geſetzte hinlangliche ſpatium auch con-
ſentiente parte altera per compromiſſum oder ſonſt zu prorogi-
ren, geſtalt denn die Aldvocaten, die deſſen ſich unternehmen wur
den, z. Thaler, diejenigen aber, ſo aus Nachlaßigkeit zum Scha
den ihrer Clienten an den einzubringenden Satzen ſich verſau

men wurden, fur jeden Satz 1. Thaler ad pios uſus erlegen,
auch uber dieſes ihren Clienten ad intereſſe zur Erſetzung des

Mrrtnnch egnenS hedens undiuule.
Il. Sich dadurch viel Berzogerung und Gefahrde bey denen

RechtsHandeln entſponnen, daß die Urthels-Geldere, und an
dere Cantzeley und GerichtsGebuhren ohne eine richtige ſpe-
cification nur in folle angeſetzt, und dadurch die Partheyen
offters ubernommen worden, oder aber letztere, zum gefliſſent.
lichen Aufenthalt der Sache, ſelbige nicht in termino erleget,
und mithin, bis ſie durch execution beygebracht werden konnen,
die broceſſe ſich gantz ohnleidlich trainiret; Als wollen Wir, zu
gantzlicher Aufhebung auch dieſes Ubels, hiermit wohlbedach
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tia und ernſtlich verordnen, daß kunfftighin bey allen Rechts—
Handeln beyde Partheyen und zwar ante admiſſionem zum
rechtlichen Einbringen eine jede z. Thaler baaren Verlag prœ-
numeriren ſollen, ſodann aber ſollen die Judicia bis zu Einlan
gung des Urthels den etwa nothigen Uberreſt vorſchieſſen, und
bey der Citation ad publicationem ſententiæ vel decreti, eine
richtige ſpecification der noch zu erlegenden Gebuhren denen
Partheyen inſinuiren laſſen: Und wie ſodann die terminos
publicarionis unter keinerley prætext oder Vorwand aufzu—
nehmen erlaubet ſeyn ſoll: Alſo ſollen die Partheyen ohne al—
lem Aufzug ſothane ſpecificirte Gebuhren in gedachtem ter—
mino ante publicationem ſententiæ erlegen, und wer darin
nen ſaumig iſt, dem ſol nicht allein das Urthel nicht publiciret,
und doch zu ſeinem præjudiz intra fatale decendii à termino

ad publicandum præfixo zu rechnen, rechtskrafftig, er auch
noch dazu mit ſtrecklicher execution zu præſtirung ſeiuer Schul
digkeit angehalten, und nach Gelegenheit mit 2. 3. a. und mehr
Thalern beſtraffet, ſondern auch keine Leuterung, oder ander
remedium ſuſpenſivum, ſo er etwa zu ſeinem Behuf zu inter-
poniren gedachte, von ihm, ehe er die beſchriebene Urthels—
Gelder und andere gebuhrende Unkoſten erleget, angenommen,
auch der Advocatus, der ſich ein ſolches, dieſer Unſerer Verord—
nung zuwider anzurathen, oder aufzuſetzen geluſten laſſen wird,
mit 3. Thaler beſtraffet werden, wie denn und damit die judi—
cia deſto beſſer im Stande ſeyn mogen, hierinnen den etwa er
forderlichen Vorſchuß zu thun, Wir hiermit die Verfugung
thun, daß bey Unſerer Landes. Regieruna, denen Cantzelleyen,
auch denen Aemtern und Adelichen Gerichten, hierzu die vor—
handene Straff und Succumbenz- Gelder employret, auch in
deren Ermanaelung von unſerer RenthCammer und denen

Amts Einnahmen bey Unſerer Landes-Regierung und Aem
tern, ein nothiger Vorſchuß gethan werden ſoll, jedoch derge—
ſtalt, daß ſelbiger quartaliter richtig berechnet, und reſtituiret
werden muſſe: und werden bey denen Cantzelleyen und Ade

lichen



lichen Gerichten deren Herrſchafften und die von Adel hierun—
ter denen Judiciis ebenfals auf nothige Art an die Hand zu ge
hen haben. Und damit auch endlich aller Streit, der bishero
zu ebenmaßigem Aufenthalt der Rechts-Sachen daher entſtan
den, daß ſich die Partheyen daruber gezweyet, was und wie
viel denn ein jeder von ihnen erlegen ſolle, auf einmal entſchie
den ſeyn moge; So ſetzen Wir und ordnen, daß in denen Fal
len, da eine Parthey zum auswartigen Urthel, und der ande
re zum Beſcheid ſubmittiret, derjenige, der ad exteros provoci-
ret,die transmiſſions. Koſten alleine, in allen ubrigen Fallen aber,
ausgenommen, wo jemand die jura pauperum hat, oder ſonſt in
Rechten ausdruckliche andere Vorſehung zu finden iſt, beyde
Theile die Unkoſten pro rata ſo lange tragen ſollen, bis dißfalls
per ſententiam was anders erkannt worden. So hat ſich auch

au. Zu Unſerm aroſten Mißfallen ergeben, daß die in
Unfern Landen nach Maasgebung der Sachſiſ. Rechte heyl.
amlich eingefuhrte remnedia ſuspenſiva, Leuterationis appella-
ionis ſupplicationis bishero ſo gar frivole gemißbrauchet,
md ohne allen Unterſchied recht aewiſſenlos interponiret wor
en, welches denn um ſo viel ſtraffbarer iſt, je gemeſſener von un
ern in GOtt ruhenden Vorfahren dieſem Unfug durch grund
iche und wohlbedachtige Verordnungen, und zwar in ſpecie in
Inſerer Proceſs. Ordnung P. J. C. i4. ſ. 2. ſeqq. bereits vorge
euaet worden. Wannenhero denn, und damit ſowol dienem
ochſt ſchadlichen und boshafftiaen Protractionen Einhalt ge.
hehe, auch die einmahl mit gutem Rath und Vorbedacht eta-
lürte LandesGeſetze von einer ſo frevelhafften Ubertretung
ehorig vindieiret, undzu ihrem volligen Vigeur wieder herge
ellet; auch ſonſt allenthalben, was das Recht und die ſelbſt re
ende Billigkeit hierinn erfordert, beobachtet werden moge;
zo ſetzen, ordnen und wollen Wir wohlbedachtig und aus
rucklich, daß, wo jemand durch ein von Uns oder Unſern ho
en Collegiis erlaſſenes Reſcript, Cantzelley Verordnung oder
ndere Auflage beſchweret zu ſeyn vermeynen wurde, er ſo dann
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nicht, wie bisher, obangezogener Unſerer Gerichts, und Lan—
des Ordnung, auch den gemeinen Sachſiſ. Rechten, nach wel
che eine ſententia vorhanden ſeyn muß, ehe gelautert werden
kan, zuwider mit ſtrafftarer Hindanſetzung des Uns ſchuldi—
gen unterthanigen relpects geſchehen, daſſelbe zu lautern ſich
unternehmen, ſondern ſeine etwa darwider habende vermeint

liche Rothdurfft per ſupplices unterthanig behorigen Orthes
vorſtellen, und mit der io dann daraäun ausfallenden reſolution
ſich fur ein und allemahlbegnugen ſolle. Und wie Wir es im
ubrigen, ſo viel die Leuterung und Ober-Leuterung betrifft,
bey Unſerer Proceſs- und LandesOrdnung ſtricte bewenden
laſſen, und ſelbigen aenau nachgegangen wiſſen wollen. Al—
ſo finden wir fur nothig, dieſes noch pinzu zu fugen, daß wie
wir es mit dem Berfanpren uber die Leuterung eben ſo wie
bey dem erſten, bey dem, was in Unſerer hroceſs Orduung und
gegenwartigen Mandat art. J. yerordnet worden, zu halten, alſo,
wenn in einer Sache definitive erkannt oder aber dergſſtalt
interloquiret worden, daß das Urthel vim definitivæ ienten-
tiæ haben kan, denen Partheyen aliezeit zu leutern, auch in
denen Sachen, die per viam ſimplicis-querelæ an Unſern Hof
gediehen, ſolchenfalls die Ober-Leuterung, jedoch mit denen
in Unſerer Proceſs-Ordnung: verordneten præſtamtis præli-
winaribus verſtattet ſeyn ſollen. Bey ſententiis mere ·inter-

A
locutoriis aber, als wo, e. g. auf. Einlaſſung und Antwort
recognition oder diffeſſion derer documentorum, Beweiß
und GegenBeweiß c. c. erkannt wird, ſolien die Leuterun
gen nach ebenmaßiger an Handgehung tinſerer LandesOrd

nung und deren Beyiagen p.a75. gantzlich abgeſchnitten, und ſol
Hche zuinterponiren bey 1o. Rthlr Straffe nicht erlaubet, hin
gegen aber denen Judieiis hiermit anbefohlen ſeyn, daferne ie

mand deren ſich anzumaſſen dennoch orkuhnen ſollte, ohne ſolcht
ſchedulam Leuteratjonis adadn zu nehmen, oder ſonſt eine re-
ſolution darauf zu geben, in der Sache vhne Anſtand fortzufah
ren. Auch ſollen die Partheyen:ſich des bishero angemaß—

ten,



ν  ar n
ten ſchlimmen Gebrauchs, arejectione lenterationis tanquam

a novo gravamine wieder zu leutern, und darmit verſchiedent
lich, zu gantz augenſcheinlicher verwegenen Behinderung des
Rechtes zu continuiren, in totum enthalten, und zu dem En
de ihren Leuterungen, bey denen ſie eine rejection befurchten,
wenn ſolches fur den UnterInſtantien geſchiehet, gleich bey
der Interpoſition in caſum rejectionis eine eventuale Appel-
lation an Uns oder Unſere Landes-Regierung annectiren, und
wenn ſo dann von ſelbiger darauf reſcribiret worden, mit der
abgefaßtenreſolution ſich begnugen: wenn aber die Leuterung
bey Unſerer Landes-Regieruna interponiret und rejiciret
worden, hat es dabey nach Maasgebung Unſerer Proceſs-
Ordnung P. J. C. 14. v. y. ſchlechterdings ſein Bewenden, doch
mit dem Anhang, daß dem leuterirenden Theile frey ſtehe,
intra fatale decendii per ſupplices einzukommen und zu bit
ten, daß uber die ädwiſſibilitat ſeiner Leuterung von impar-
tialibus Exteris auf ſeine Koſten erkannt werden moge, wor
zu ihm ſodann ein Terminus pfæcluſivus geſetzet werden ſoll,
in welchem er die Koſten zu er egen, in deſſen Entſtehung a
ber ſich in totum zu beruhigen hat. Und wie es im ubrigen
bey denen in Unſerer Procels  und Advocaten: Ordnung we
gen der Leuterung und Ober Leuterung auch Appellationen
geſetzten Suceumbenz- Geldern, und abzuſchwerenden jura-
mento malitiæ nochmahls verbleibet; Alſo fugen Wir dem
noch bey, daß auch in denen Fallen, da jemand mit der von
Unſerer LandesRegierung beichehenen Rejection ſeiner Leu—
terung nicht zufrieden ſeyn, ſondern daruber auswartiges Er
kenntniß verlangen ſollte, erwehnter Unſerer Landes-Regie
rung zu ihrem Ermeſſen geſtellet ſeyn ſoll, nach Beſchaffen
heit der Perſon oder ihr bekannten Umſtanden der Sache,
das juramentum malitiæ oder auch 10. 20. bis 30. fl. Suc-
cumbenz. Gelder dem IJ.euteranten aufzulegen. Und ſo viel
nun die Appellationes betrifft, extendiren Wir nicht allein
alles, was hier vom Mißbrauch der Leuterüng geſagt worden,
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(ausgenommen, daß auch a ſententia interlocutoria von den
Unterinſtantien an Uns zu appelliren erlaubt; hingegen aber
dergleichen bey einer. denen tinterGerichten von inſerer Lan
des-Regierung anbefohlenen execution zu interponiren ver
bothen ſeyn ſoll, immaſſen denn ſolchenfalls die appellationes
nur effectum devolutivum haben, und der Unter-Richter an
Uns zwar Bericht in honorem appellationis erſtatten, mit
der anbefohlenen execution aber fortfahren ſoll) in ſeiner be
horigen Maaß auch auf ſelbige, ſondern weiſen auch Richtern
und Advocaten und ſonſt jedermanniglich hierinn an Unſere
LandesProceſs- und Advocaten-Ordnung dergeſtalt, daß ſel—
bigen in allem ſtricte nachgegangen, auch nichts, was ihr zu
wider hierunter unter dem Titul einer Obſervanz, oder ſonſt ein
geſchlichen, fernermehr gedultet werden ſolle, wie denn Unſere
Landes-Regierung hieruber ſtrecklich zu halten, auch die Par
theyen, die ſo wohl hierinnen, als auch dem, was oben von
dem Mißbrauch der Leuterung geſetet worden, zuwider leben
ſollten, arbitrarie, und nachdrucklich, die adyocaten aber, die
mit ihren Schrifften oder Verreitzungen darzu Anlaß geben
werden, bey jedesmahligem Vergehen mit 2. 4. G. auch nach Ge
legenheit der Sache mehr Thaler zu beſtraffen hat. Welchem
dennoch beyzuſetzen iſt, daß es ratione ſupplicationis ebenfalls
beyallen dem, was hierinnenlinſere Landes und GerichtsOrd
nung und lnſer letzthin de dato den 4. Aug. 1732. publicirte Pa-
tent an die Hand geben, lediglich verbleiben und darwider im
geringſten nicht gehandelt, das jedesmahlige Vergehen aber
rnachducklich geanndet werden ſolle. So haben Wir auchferner

1V. Befremdlich erſehen muſſen, daß das in denen Rech
ten nur denen minderjahrigen, und dieſen gleich- geſchatzten
Corporibus und Univerſitatibus, auch WeibesPerſonen, und
in gewiſſen Fallen nach denen geſetzten Umſtanden und reſtricti-
onibus denen perſonis miſerabilibus competirende benefici-
um reſtitutionis in integrum, aus einer recht rabuliſtiſchen
Argeliſt und Gefahrde von einigen Achvocatis indiſtincte ad-
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hibiret, und wider Unſere Landesund Proceſs-Ordnung auch
die gemeinen Sachſen- Rechte zu einem remedio ſuſpenſivo or-
dinario gebraucht und mithin durch ſolchen verbothenen ſtraf—

baren Griff die Proceſſe unendlich gemacht werden wollen,
welchem ſchlimmen Unterfangen dann zu ſteuern Wir hiermit
gleichfalls ordnen, daß das beneficium reſtitutionis in inte-
grum weder in andern Fallen, noch auch bey andern Perſo—
nen, als wo es die Rechte buchſtablich erfordern, kunfftighin
mehr zugelaſſen werden ſoll, und weil zugleich durch ein ſolches
attentatum, da doch in denen Sachß. Rechten kejne andere
remedia ſuſpenſiva als Leuterung, Ober-Leuterung und Ap
pellationes zugelaſſen ſind, Unſerm Landesherrlichen reipect
zu nahe getreten, und zu Umern vræjudiz in fraudem legum
neue obſervanzen in foro einzufuhren tentiret wird, ſo gebie
then Wir ernſtlich, daß Unſere LandesRegierung hierauf ein
wachſames Auge haben, und diejenigen Advocaten, die ſich
mit anmaßlicher introducirung neuer und in Sachß. Rechten
nicht erlaubter noch gewohnlicher ſuſpenſivorum, Unſerm
Landesherrlichen regali legum ferendarum zu nahe zu treten
fernerhin geluſten laſſen wurden, ſofort mit nachdrucklicher
Beſtraffung ihres Vergehens a linine judieii abweiſen, und
weiter ad praxin nicht admittiren iollein. Und da auch

V. Sich vieler Aufenthalt derer Rechts-Handel daher
ergeben, daß die Beamten und Unter Inſtantien ſo wohl bey
eingelegten Appellationibnæ. und prõvocationibus als auch an
ſie erlanenen KReſcripzis und Berichts. Erforderungen, mit Er
ſtattung ſothaner Berichte ſich über die Gebuhr aufgehalten,
ſo verordnen Wir zu deſſen gantzlicher Abkommung. daß ſo
wohl auf interponirte Appeliationes und provocationes als
auf erlaſſene Keſcripte, wenn nicht in letztern ein gewiſſes ſpa-
tium determiniret worden, die zu erſtattende unterthanigſte
Berichte von denen ſamitlichen UnterInſtantien, langſtens bin
nen 14. Tagen a die interpoſitæ appellationis vel provocatio-
nis, aut inſinuati Reſcripti anzür echnen, und zwar bey 5. Tha—
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ler Straffe auf jedesmahligen Verzüg cum acktis eingeſchickt
werden ſollen, als worauf Unſere Landes-Regierung genaü
Acht zu haben, und dem Fiſcal zu ſtrecklicher urgirung der diß—
fals zu Schulden kommenden Straff-Gelder, bey Vermei—
dung ſeiner ſelbſt eigenen Beſtraffung gemeſſenen Auftrag zu
thun hat. Wie denn nicht weniger und da auch

VI. Beny der Juſtiz, daher ein groſſer Mißbrauch und
Unordnung entſtanden, daß in den lnterInſtantien ſich derer
Beamten Sohne, SchwiegerSohne, und andere nahe Bluts
Freundeinſern vielfaltigen deßfalls erlaſſenen ausdrucklichen
Verbothen zuwider, des practicirens anzumaſſen, oder ſich zu
curatelen zu ingeriren unternomnien, woraus denn die Un—
ordnung entſprungen, daß ſolchergeſtalt und da der Vater
Richter, der Sohn aber Advoratris geweſen, entweder viele

bey denen Judiciis ſich arauſſert, oder abertherte „wenn ſie hierinn geſichert ſeyn wollen, ge

nothiaet geweſen, mit beſchwerlichen Koſten und unnothiger
Verſchleppung des Geldes, auſſerhalb Landes einen Rechts—
„Spruch bey auswartigen zu ſuchen, den ſie auſſer dieſer ſchlim
„men Verfaſſung mit weniger Muhe und leichten Koſten bey
„ihrem ordentlichen Richter haben konnen, ſolchem verderbli—

chen Unweſen aber, langer nicht nachzuſehen ſeyn will, ſo fin
den Wir Uns genothiget, auch hierinnen nochmahls die ernſt—
liche Verordnung zu thun, daß weder in Aemtern, noch Stad
ten, die Sohne, Schwieger-Sohne, oder andere nahe Bluts
Freunde derer, die an Richters-Stelle fitzen, advociren, oder
Curatelen ubernehmen, und ſich dadürch bey denen Judiciis
einzuſchleichen ſuchen ſollen, immaſſen deim, und da hierwider
gehandelt wurde, der Richter ſeines Dienſtes, und der Advo-
catus ſeiner ſonſt habenden Conceſſion ad praxin in totum in
unſern Landen verluſtig ſeyn ſol.. Worneben denn, und da auch

VII. Wir mit ungnadigſtem Mißfallen ſehen muſſen,
daß zeithero die Advocaten allen ſchuldigen unterthanigen re—
ſpect gegen Uns und Unſere hohe Collegia hochſt ſtraffbarer
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Weiſe gantz aus den Augen geſetzet, und ihre Schrifften, ohn—
geachtet ſolche, entweder an Uns ſelbſt, oder gedachte Unſere
hohe Collegia gerichtet geweſen, mit ſolchen ſchnoden expres-
ſionibus anzufullen ſich nicht entblodet, auch ſich einer ſolchen
unanſtandigen und frevelhafften Critiſirung angemaßt, der—
gleichen bey dem niedriaſten Unter-Richter eine empfindliche
Ahndung verdienen muſten; So wollen Wir zu allem UÜber
fluß ſo. wohl die ordinar- als extra ordinar Hof auch alle an
dere Advocaten, ſo in Unſern ſcurſtenthumen und Landen pra-
xin treiben, alles Ernſtes nochmahls dahin anweiſen, nicht
allein bey denen Unter- Iniſtantien in ihren Schrifften ſich al—
ler gebünrenden modeſtie zu aebrauchen, und keine verſona-
lia, noch Anzuglichkeit wider; die Judicia mit. einzumiſchen;, ſon
dern auch in ſpecie in denen an Uns und Unſere hohe Colle
gia gerichteten exhibitis, alle nothige eircumſpection zubrau
chenällt arreſpedtuvſe unid ſcurriuiſche expreſfiones zu ver
meiden- und ſich aues. imgegiemenden eritiſirens zu enthalten,
immaſfen denn insheiondere Unieter LandesRegierung hier

faitig acht zu häben, undzu Abſtellung dieſes, Unſerer ſelbſt er
init gemeſſen und qusdrücklich änbeföhlen wird, hierauf ſorg—

genen Hohen Perſon, ünd dem Uns gebuhrendeu.ſchuldigen
untertnanigen reſpecte hochſt nachtheiligen Vergehens, alle
diejenigen, ſo hierwider handeln wurden, ohne Anſehen der
Perſon zum erſten mahl nebſt Zuruckgebung ihres imperiti—
nenten Schreibens mit 10. Thaler, bey anderweitem Verge
hen mit s6. monathlicher Suſpenſion, und bey weiterm Uber—
treten mit gantzlicher remarien  praxi zu beſtraffen: und
weilch hierneben bishero eintge unartige Auvocaten, die man
wegen ihres vielfatigen excedirens äpraxi zu ſuſpendiren ge
mußiget aeweſen, gantz impertinenter Weiſe unternehmen
durffen, ſich hierwieder zu ſetzen, und uber ihre Suſpenſion
auswartiges Exkenntniß zu begehren, gleichſam als ob Wir
gehalten waren, uns von Fremden vorſchreiben zu laſſen, was
oder wie man bey Unſern Judiciis die praxin exereciren ſolle;
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So finden Wir fur nothig, hierdurch ausdrucklich zu erklaren,
daß Wir ſolchen verwegenen Unfug langer zu dulten im gering
ſten nicht gemeynet, vielmehr aber geſonnen ſind, Unſern unh
Unſerer Landes-Regierung arbitrio, wie ſo wohl mit admiſ

ejnuehr jebermann!ziß hen
gebnarnruneülles! deſſen!
t thdkrick und allenfuls

ſto zuverlaßigerer und
was darinne verordnet
durch ſtreckliche Eintreibung derer geietzten Straffen angehäl
ten werden konne. Uhrkundlich haben Wir qegeniwartiaet
Mandat wohlbedachtig und wiſſentlich ausferkigen laſfen ESe
geſchehen Friedenſtein den 3. Octobrielryze.n

Griederich, Orz. S.
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